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Son nabends 


nd 


Bönigreib Preußen. 

Berlin, den 5. Februar. Des Koͤnigs Majeftät 
hoben dem Oeconom Moritz Hartſch zu Wietſtock in 
Vorpommern den Charakter als Hofrath beizulegen 
und das desfallſige Patent Hoͤchſteigenhaͤndig zu voll⸗ 
ziehen geruhet, 5 Sa „„ 
e ß 
Vom Main, den 20, Januar. Siebenzehn aus 
Belfort entflohene Franzoſen werden in der Schweiz, 
auf Requiſition der Gefandtſchaft, aufgeſucht. — 
Der jüngſt nach Kaſſel zuruckgekommene General⸗Di⸗ 
rektor der Bergwerke in Braſilien, Baron von Eſch⸗ 
wege, widerſpricht der in offentlichen Blattern über 


die Abſicht feiner Ankunft verbreiteten Nachricht. Er 


habe bloß Urlaub auf zwei Jahre, und werde nach 
Verlauf derſelben unfehlbar auf ſeinen Poſten zurück⸗ 
kehren, der dura das neue konſtitufio nelle Syſtem 
noch mehr Feſtigkeit erhelten werde. — Für den 
Straßburger Sprengel iſt aun auch ein Verein der 
Bruder der chriſtlichen Lehre, gewohnlich Lgroran. 
tins (Brüde:⸗Unwißler) genannt, erwaͤhlt. Unter den 
vielen Evangelifchen finden fie ein weites Bekehrungs⸗ 
feld. — Bei Gelegenheit des Genfer Budgets ward 
bemerkt: daß der Genfer noch nicht völlig die Hͤlf⸗ 


te der Abgabe des Franzoſen entrichte. Dieſer habe 


20 vom 100 ſeines Emkommens zu ſteuern, der Gen⸗ 
fer an Kantonalſteuern noch nicht 5, Auch treffen 
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No, 12. 


den 9. Februar. 


hleſien 


die indirekten Abgaben meiſtens nur ſolche Artikel, f 


die bloß von den Reichen verbraucht werden. 5 
Ein Artikel aus Kaſſel berichtigt im Hamburger 
Korreſpondenten, der zuerſt die Enkfuͤhrungsgeſchichte 
der Herzogin von Anhalt Bernburg aus Donn ver⸗ 
breitete, dieſen Vorfall dahin: Die Herzogin ſey 
ſchon ſeit 1810 unter Kuratel geſtanden, es wurde 
derſelben jedoch nach dem Tode des vorigen Kurfür⸗ 
ſten die freie Verfügung über ihre Einkünfte und der 
Wunſch bewilligt, ſich in den Rheingegenden eine 
Zeitlang aufzuhalten. Der ſonſt vielleicht mit Erfolg 
angewandte thieriſche Magnetismus ſchien bei ihr ei⸗ 
ne entgegengeſetzte Wiekung zu haben, denn es zeig⸗ 
ten ſich ſeitdem wieder Spuren von Aufgeregtheis. 


Dieſes und noch einige beſondere Verhältniſſe mache 


ten es wünſchenswerkh, daß die Frau Herzogin wies 
der nach Hanau zurlickkehren mb te. e e 5 


gemachten Vorſtellungen blieben aber ohne Erfolg, 
und da die Umſtände, welche die Abreiſe von Bonn 


ndthig machten, immer dringender wurden, ſo wur⸗ 


de ver General von Dalwigk abgeſandt, um auf die 


ſchonendſte Weiſe und ohne die geringſte Anwendung 


von Gewalt, obgleich ſolche noͤthigenfalls bei unter 
Kuratel befindlichen Perſonen hinlänglich gerechtfer⸗ 


tigt ſeyn ohrfte, fie zur Muckreiſe nach Hanau oder 
. k Statt, 
wie uhm ausdrücklich befohlen worden, a 
Vortage das gewünfipte Zilk zu erregen, glaube 
ER, / EEE Bag 


doch zum Verlaſſen von Bonn zu bewegen. 
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uch wider Willen der Frau Herzogin, ſolche nach zurück, und Labron iſt mit dcclGenoſſen in Bayonne 
anau zurückführen zu müſſen, und ehe ihm noch angekommen. Unſer Praͤfekt klagt; daß die Spanier 
‚treffen konnte, war ſolches, jedoch nicht mit der in 2 155 5 
gedachtem Artikel übertriebenen Gewalkthaͤtigkeit, viel , J t a i e n. Sr 

mehr mit der ſchuldigen Schonung -aller, Berhältniffe (Vom 20, Januar.) Zu Florenz gewann vor Kur⸗ 
bewirkt worden. Dem Vernebinen nach iſt gleich⸗ zem bei einem Edelmann, wo verſtohlene Bank ges 
wohl der General von Dalwigk wegen ſeines vor⸗ halten wurde, der junge Marcheſe L. 20,000 Gul⸗ 
ſchriftswidrigen Benehmens zur Verantwortung gezo⸗ den, und entfernte ſich nach Mitternacht damit. Da 
gen worden. S ihm zwei verhüllte Männer folgten, To begab er ſich 


auf ſeine Anzeige davon der gemeſſenſt 


eiligſt in eine Wachtſtube, und erzählte fein Aben⸗ 


„ ment aufnehmen laſſen. Se. Excell. hoben gewollt, mit den drei Soldaten ab, über den, L. herzufallen. 
daß über. Ihre Aufnahme in der gebräuchlichen Form Es geſchah; fie ſtopften ihin den Mund. zu, nahmen 


pballotirt werde, und fe iſt einſtimmig und mit großem ihm das Geld ab, und warfen ihn in den Arnofluß. 


* 


Eier beſchloſſen worden. Unſere Ultraliberalen win: Während die Soldaten das Geld theilten, traten plötz⸗ 
ſthen dem alten Staatsmann denſelben Erfolg äber⸗ lich drei bewaffnete Vermummte ein, und erklärten: 


Berflbt, Senen deb wean gn zun Wortwschfel, doch dozen fi zulegt bie Spanier 


e Gegenbefehl beim Verfolgen das franzoſiſche Gebiet verletzt haben. 


8 an kee i ch. tteuer, mit der Bitte, ihn von einem Soldaten nach 

Pakis, den 26. Januar. Vorige Woche erſchien Hauſe begleiten zu laſſen. Der Gerräite wiligte An⸗ 
der Für gen Talleprand auf dem Ball bei Hrn. La⸗ fangs ein, ging ſodann hinaus, unter dem Vorwan⸗ 
fixe, llt ſich auch im Cerele in der Straße Gram⸗ de, ſich nach den Verfolgern Ainzuſehen, kartete aber 


all, wo er ſich zeigt. — Die Wachtpoſten bei jeder ſie wüßten alles, und wenn ſie nicht das Geid mit 
phieſigen Mairie ſollen den Winter hindurch wieder von inen theilen würden, ſo machten fie auf der Stelle 


der Nationalgorde, aber gur für einen Nachkdienſt Anzeige. Man theilte aufs neue, als plötzlich eine 


hhergeſtellt werden, und es find dazu kaͤglich 400 Monn Pakrouille ins Wachtzimmer trat. Der Offizier brach⸗ 


mit Einſchluß der Poſten bei den geſetzgebenden Kam⸗ te die ganze ſaubere Geſellſchaft auf die Hauptwache, 
mern erforderlich. — Der General⸗Sekretair der Präs wo fie den jungen L., noch triefend vom Waſſer, 


fektur des Meurthe⸗ Departements, Graf v. Agrain antrafen. Er hatte ſich, als ein guter Schwimmer, 
des Hubas, hat den Einwohnern von Nanci die gerettet, und den Vorfall angezeigt. Den Verbre⸗ 


Vorfaͤlle zu Befort in einer Proklamation kund ges chern wurde die Geldſumme abgenommen, und ſie 


macht, die mit folgenden Worten ſchließt: „Schlaͤft erwarten ihre Strafe. — Der Herzog von Monte 


das Verbrechen zwar nicht, ſo wachen doch die Obrige maggiore, welcher am 17. Juli einen revolutionairen 


keiten unabläßig, und die eitlen Steine, welche unter Haufen anfuͤhrte, und mit ſolchem den koͤnigl. Vals 


dem Rade, das ſie zerknirſcht, kreiſchen, werden den laſt plünderte, iſt in Molta verhaftet und zu Paler⸗ 
Siegeswagen einer herſtellenden (réparateur, Regie⸗ mo ausgeliefert worden. — In der Romagna ſind 


rung nicht hindern, an ſein erhabenes Ziel, den Ruhm neuerlich wieder viele, jedoch minder bedeutende Porz 


und das Gluck aller Franzoſen, zu gelangen.“ — ſonen als Carbonari verhaftet worden. Unter denen 


Das Journal du Haut Rhin ſagt: Hr. d'Argenſon ohne Prozeß Verwieſenen befindet ſich auch der Graf 
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5 F t aus Befort nach dem Schloſſe des Hrn. zahlt und jährlich wohl 30,000 Heudi ausgegeben, 


werde keine Spur von Gewaltthat in ſtinem Haufe Gambi aus Ravenna. Dieſer iſt mit feiner Tochter, 
zu Kolmar antreffen. Eine Durchſuchung habe ſtatt der Signora Guiccioli, nach Piſa gezogen, und der 
e ſollte ſie denn nicht in der Wohnung bekannte Dichter, Lord Byron, folgte ſogleich dieſer 


eines Menſchen geſchehen ſeyn, den Hr. d' A. bei ſich feiner Freundin nach. Er hatte, auch nach der Tren⸗ 
beherbergt habe und der zu Befort verhaftet worden? nung der Signora Qutccioli von ihr, in Gatten, im 


Dieſes ſey Pegulu. Man verſichere, daß P. nach Pallaſte des letztern gelebt, 1500 Seudi⸗Miethe ge⸗ 


zurſctgekehrt ſey, um ſeine Sachen zu holen, beſonders in Werken der Wohlthätz keſt. 

und daß, „deſe ſich bei der Hausſuchung nicht mehr erſchien er fo ſelten, daß Engländer oft einen Louis⸗ 
vorgefunden hätten. — Die abſcheulichen Kerker in d'or bezahlten, um ihn durch die Jalouſieladen eines 
der Stadt Bourg (am Jura, Ain⸗Departement) ſind benachbarten Hauſes heimlich zu ehen. Der Magie 
auf König; Befehl verſchüttet worden. — Die Hoff⸗ ſtrat von Ravenna hat dringend kum Vegnadigung, 
nun. der antifonftitufionellen Spanier in den bac⸗ des Grafen Gambi gebeten, und der Legat dieſe Bit⸗ 
kiſchen Provinzen find vernichtet. Die Anführer fläch⸗ te bei Seiner Heiligkeit unterſtützt, nur um den all⸗ 


eſt. Oeffentlich 


teten auf unſere Grenze, und wurden auch gegen die gemein geachteten Gaſt zurückzuerhalten. — Der 


ſie verfolgenden Spanier in Schutz genommen. Zwi: Spectateur oriental giebt einige vorläufige Nachrich⸗ 
ſchen den beiderſeſtigen Befehlshabern kam es darum ten aus Scala nuova vom 8. December über die 


. 


f 
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Landung von 400 Samiern, welche eine ungefähr 
gleiche Zahl Tuͤrken ſchlugen, deren Ueberreſte die 
Stadt, mit dem teufliſchen Plan, daß das Pulver⸗ 
magazin auffliegen und die europäiſchen Einwohner 
vernichten ſollte, anzündeten; das Feuer wurde ges 
loöſcht und das Pulver weiter fortgeſchafft, allein die 
Soldaten überließen ſich den ungeheuerſten Zuͤgello⸗ 
ſigkeiten gegen die türkiſchen Einwohner, welche am 
Ende in Maſſe aufſtanden, um das Geſindel her: 
auszutreiben. — Man nimmt gewoͤhnlich an, daß 
die Schifffahrt im Archipelagus mit Lichtmeß 
weniger gefährlſch zu werden anfängt. Dies 
wird 
zumal da nun die Hauptpunkte, wie Kandia und die 
großen Seepoſiklonen in ihren Händen find, — Man 
demerkt, daß für engliſche Rechnung viele Remeſſen 
nach Malta und Korfu gehen. — Die ous Neapel 


zurückgehenden öſterreichiſchen Truppen kehren n ihre 


Skandquartiere zurück. — Da die Griechen die fanımfs 
lichen, noch von den Türken beſetzten Kaſtelle ig die 
Luft ſprengen wollen, fo bezahlen fie das Pulver um 
jeden Preis und ziehen vorzugsweiſe geſchickte Mini⸗ 
rer an ſich. Einem ſolchen wurden ganz kuͤrzlich 205 
Zaechinen zu feiner Equſpirung vorgeſtreckt. SEN 
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8 Madrid, den 14. Januar. Heute iſt hier die 


Nachricht eingegangen, daß auch Cadix ſich om 10. 
d. den Befehlen der Regierung gefügt und eur, 
aj. 


Jauregui das General⸗Capitangt dem von Sr.? 
ernannten General Romarate übergeben hat. Hieran 
war um ſo weniger zu zweifeln, als beide vertraute 


ſich widerſetzten, jener Vorſtellung beigetreten. Der 
Generalkapitain Villacampa kehrte zur Stadt zurück, 
wurden von den Offizieren und den Milizen begrüßt 


und übernahm ſein Amt aufs neue. Riego hatte ſich 


in Barcelona beſtimmt gegen republikaniſche Anſchlaͤ⸗ 
ge erklart und Ergebenheit und Mäßigung empfoß⸗ 
len. In Palencia iſt am 7. und 8. die Ruhe ernſt⸗ 
lich geſtort worden und konnte nur durch Waffenge⸗ 
walt erhalten werden. Das Volk wollte das Regi⸗ 
ment Zamora und die Artillerie⸗Regimenter aus der 
Stadt treiben, weil die Soldaten, von dem Genes 
kalkapitain, und dem Civilgouverneur geführt, in das 
Stadthaus gedrungen waren, und unruhige Buͤrger 
mit Gewalt hingusgeworfen hatten. Seitdem find 
alle Verſammlungen von mehr als vier Perſonen 
verboten worden. — Seit dein Fall des Minſſterſums 
iſt die Fontana d'Oro wieder eröffnet. — Es find 


600 Mann Truppen von bier gegen eine Bande des 


Mingo (Adjudanten des Abuelo) in Neu + Caſtilien 
ausgeſchickt. — Ihre Majeſtaͤten find. heute Morgen 


das Medergewicht der Griechen vollenden, 


: in der Straße von Alcala fahrend, durch beleidigende 


und drohende Aeußerungen inſultirt worden. Auf den 
König ſchienen fie lebhaften Eindruck zu machen, und 


er kehrke augenblicklich in den Pallaſt zurück, 


Geſtern rückten ſtarke Truppen⸗Detaſchements von 
hier gegen bewaffnete Inſurgenten aus, die ſich ſelbſt 
in der Nähe der Hauptſtadt gezeigt hatten. Auch 
marſchirten vorige Nacht einige Abtheilungen Linien⸗ 
Truppen nach Guadalaxara aus, in deſſen Umgebung 
eine Bande von tauſend Bewaffneten vielen Unfug 
anrichtet. Ein Geiſtlicher kommandirt ſie, 


Großbritannien. 


London, den 22. Januar. Freitag Nachmittag 
kam ein Courier von St. Petersburg mik Depeſchen 
an den Kaiſerl. Botſchafter an, der ſich zu dem Mar⸗ 
qul& von Londonderry begab, und eine laüge Unter⸗ 
haltung mit demſelben hatte. — Die zum Druck 
beorderten Papiere der letzten Sitzung des Unterhau⸗ 


ſes betragen 23 Folianten. — Sonnabend kam die 
koͤnigl. Fregatte Owen Glendower aus Suͤdamerika, 
mit anderthalb Millionen Piaſter fuͤr Privat⸗Eigen⸗ 


thimer, in Portsmouth an. — Der Kaſſirer der 


Marinen⸗Kaſſe, Tweedl, der mit 18tauſend Pfd. St. 
entwichen war, iſt in Neu⸗Vork ertappt, und 109,000 
Dollars, die man bei ihm gefunden, ſind unſerm 
„Konſul zugeſtellt worden. — Amerikaniſche Blätter 


keden von einem Streit zwiſchen dem engliſchen und 
franzoͤſiſchen Geſandten an der Tafel des Präſiden⸗ 


zen. — Auf dem ſpaniſchen St. Domingo iſt eine 
Revolution ausgebrochen, und die Mehrzahl der Ein 
i wohner hat ſich für unabhangig ‚erflärt und der 
Freunde find. In Barcellona hingegen find der Com⸗ 
mandant und der Generalkapitain, die Anfangs der 
Vorſtellung der Einwohner gegen das Miniſterium 


Hauptſtadt bemächtigt; der Gouverneur iſt, wie es 
heißt, ſchon in Liverpool angekommen. Loyale Un⸗ 
terthanen haben ſich nach der Republik Hayti ge⸗ 


fluͤchtet, und bei Boyer eine freundliche Aufnahme 


gefunden. Man vermuthet, daß er die Gelegenheit 
benutzen wird, die ganze Inſel unter Eine Regierung 
zu bringen. — Die von der Republik Columbien 
angenommene Conſtitu ion iſt eine Copie der Nord⸗ 
Amerikaniſchen, nur mit dem Unterſchlede, daß der 
Praͤſident anſtatt guf vier Jahre auf ſieden Jahre 
erwählt wird, und daß er außerdem Oberbefehlsha⸗ 
ber der Armee und der Flotte iſt. Bolivar ſagt ſelbſt 
bei feiner Antrittsrede: Ein Monn iwie ich Ift ein 
gefährlicher Bürger bei einer volksmuͤßigen Verfaſ⸗ 
fung, Ich wünſche Bürgers zu werden um frei zu 
ſeyn; nehmen Sie mir alle Ehren und Würden, und 
geben mir die Ehren eines Bürgers ze. Man hielt 
ihn aber nicht beim Wort, und vielleſcht zum Glück 
des Landes, weil doch kein anderer fo viel Autorität 
hat, als zur Einrihfung der Regierung erfordert 
wird. — Es iſt dem General Sant Martin durch 
ſeyn mäßiges Betragen und durch kraftvolle Pro 5 a 
mationen gelungen, die neue Ordnung der Dinge oh⸗ 
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er allen Widerſtzud einzufehen. Er hatte ſich zum 


Beſchötzer der Unabhängigkeit von Pera, bis Pera 
at und ein National⸗Congreß verſammelt ſeyn 


Autorität dem neuen Direktor oder Gouverneur Übers 


geben würde. Alle nach dem 28. Juli v. J. gebore⸗ 


* 


cher und ſchrecklicher zu machen. — 


de Sklaven find frei. Der Tribut der Jadianer iſt 
. 5 72 Die Eingebornen von Peru 
ſollen hinfüͤhro nicht mehr Indianer oder Eingeborne, 
ſondern Peruaner genannt werden. Alle Zwargs⸗Ar⸗ 
beiten det Peruaner find, fo wie die bisherige ſpani⸗ 
ſche Conſtitution, abgeſchafft. 


dienſtfähige Männer in Lima bewaffgen. Die nie⸗ 


St. Martin ließ alle 


deigen Klaſſen ſind ganz für ihn, und es ſtellten ſich 


binnen zwe Tagen 4000 Schwarze. Von Valparais 
ſo erwartete er 12,000 Gewehre. 5 
Iturbie ſoll zum Kaiſer von Mexiko ausgerufen 


ſeyn. Die neue Regierung hat ſchon mehrere Häfen 


an beiden Meiren für Freihäfen erklärt, und den Ein⸗ 


ſangszoll für Waaren, die Ausländer ſeinbringen, auf 
e (fuͤr Spanier nur auf 15) feſtgeſetzt, 


des Produkte werden zollfrei ausgeführt; Gold 
fl 1 er 2 Prozent erlegen. — Kallao 


hält ſich noch, und der ſpaniſche General Cantarac 


adurh ein Beglaubi 


hat ſich mit Zooo Mann hineingeworfen; wird aber 


‚adurch die Uebergabe vielleicht nur beſchleunigen, weil 
15 455 an Lebensmitteln fehlen durfte. tig 
London, vom 25. Januar. In Dublin ift die 
vorgehabte Mahlzeit zur Feier der König, Thronge⸗ 
langung ausgeſetzt worden, weil man wenig Einklang 
unter den Gäſten befürchtete. — Die Anwendung 
der Peomen in Itland zum Widerſtande gegen Em⸗ 
pdrer, welche fo weit getrieben worden iſt, daß ſolche 
auch verbotene Branntweinblaſen configeirt haben, 
was bisher bloß Sache der Beamten und Truppen 
war, ſcheint die dortige Erbitterung, und zwar von 
Irländern gegen eigene Mitbürger, immer gefährtis 
akturiften finden ſich im Stande, den Weberlohn im⸗ 
198 8 5 1 — Zu Bradford in Winſhire 
haben jedoch die Weber einen mißlungenen Verſuch 


die vorhandenen Webermaſchinen zu zertrümmern, 


„Mehrere wurden verhaftet und kommen 
ber Hecht. = Zwiſchen Dover und Calals iſt aun 
ein Dampfſchiff, the Arrow, in der Fahrt. — Kürz⸗ 
lich wurde in einer Geſellſchaft in Liverpool, wo ein 
Truthahn (turkey) aufgetiſcht ward, folgender Toaſt 
ausgebracht: „May Turkey, be rousted by the 
Are of Liberty and be well basted by Greese,“ 
Möge die Türkei an dem Feuer der Freiheit gebra⸗ 
ten, und von Griechenland tüchtig mit Feſt begoſſen 
werden. (Alſo ein doppeltes Vorſpiel; denn to baste 
heißt mit Fett begießen, aber auch tüchtig durcherü⸗ 
geln.) — Auch das Königreich Guatimala, welches 
zwiſchen Mexico und Columbien liegt, und von . 


— 


Unſere Manu⸗ 


+ 


Agenten aller bena 


Million Menſchen bewohnt wird, hat ſich om 13. 
September von Spanien unabhangig erklart. — 


Lord Cochrane hat aus dem Hafen von Callao drei 
würde, proklamirt, und erklart, daß er fodann ſeine ſpaniſche Kriegs: Corvetten und mehrere Boote weg⸗ 


genommen. — Aus der Staats: Zeitung von St. 
Jago de Chili erfahrt man: daß Portugal die Unab⸗ 
hängigkeit der Republiken La Plata und Chili, und 
die der erſtern ſchon bei Rückkehr des Königs nach 
Europa anerkaunt hat. Sie theilt nehmlich ein Schrei⸗ 
ben des porkogieſiſchen Geſchaftsfuͤhrers in Buenos⸗ 


Ayres Figueiredo an den dortigen Chiliſchen Geſaud⸗ 
ten- mit, worin es cheſßt: Se. Malleſtaͤt der Koma, 


der von der Legitimilät einer Regierung überzeugt iſt, 
weil das Volk derſelben Gehorſam leiſtet, wartete 
nur auf den Augenblick, in welchem ſich der allge⸗ 
meine Wille kund thun würde, um duf die Baſis 
einer gefunden Politik und des gegenſeitigen Intereſ⸗ 
ſes die Bande des Handels, der Allianz und der 
Freundſchaft welche den Genuß des jedem Volke fo 
sheuren Friedeus ſichern, mit den reſpektiven Regſe⸗ 


rungen zu kauͤpfen. In Folge dieſer Grundſaͤtze bat 
der König geruhet, mich zum Agenten bei der Regie⸗ 
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rung des chiliſchen Staats zu ernennen und mich 


Intereſſe des Handels und der Krone zu befördern. 
In dem mir von dem Minifter Staals⸗Sekretair für 


die auswärtigen Angelegenheiten gegebenen Inſtruk⸗ 


‚tionen big ich beauftragt, mit den Geſandten und 


Unterhandlungen anzuknüpfen und ihnen auf eine bez 


ſtimmte Weiſe kund zu thun, daß ſich dieſe liberalen 
Geſtanungen Sr. Mazeſtät auch auf ihre reſpektiven 


Regierungen erſtrecken. Zugleich wird angezeigt: daß 
die chiliſchen diplomatiſchen Agenten nach Liſſaboner 


.„ aecrebitirt werden müffen, Konfuln aber auch in Bru⸗ 


ihrer Freiheit aufzuopfern. 


ſilien zugelaſſen werden ſollen. (Braſiliens wegen 


gungsſchreiben bevollmächtigt, das, 


chbarten Provinzen und Stagen 


hat Portugal freilich ein großes Intereſſe, gutes Vers } 


nehmen, beſonders mit der Republik fa Plata zu une 
terhalten.) — Die Erklarung der Unabhängigkeit der 
Bewohner des ſpaniſchen Theils von St. Domingo 
iſt vom 1. December 1821, und fange mit folgenden 


Worten an: „Keine Unterwürfigkeit, keine Erniedri⸗ 


gung, kein Gehorſam mehr gegen das Kahmet von 
Madrid. Ju dieſen wenigen aber verſtändlichen Wor⸗ 
ten ſſt der feſte Entſchluß 1. welchen das 
Volk von St. Domingo heute prokl 

ſchworen hot.“ Dann ſprechen die ne n 

ner von der 328jährigen ſpaniſchen Klöch 
den Bedrückungen, und zum Beſchluß ſagen fie, daß 


wenn Spanien ihre Unabhängigkeit aherkennt, die 
Spanier als Freunde angefehen werden ſollen; daß 


aber, Wenn bies nicht der Fall iſt, ſie bereit find, ihr 
Leben! ihre Habe und ihte Ehre zur Vertheldigung 

Der ſpaniſche Theil von 
St. Domingo iſt zufolge dee Conffikuttons⸗-Alte als 


ute und be⸗ 
ufteien Maͤu⸗ 
eſchaft und 


1 


ein freier und unabhängiger Staat erklrt worden. 
Die Regierung wird mit einer National⸗Repräſenta⸗ 
tion republikaniſch ſeyn. f f : 


Griechen lan d. 


Der Fuͤrſt Demetrius Ypſtlanti ſoll ſich zum Fuͤr⸗ 
ſtin des Peloponnes (Morea) haben ausrufen laſſen. 
Nachrichten aus Livornd ſagen das Nemliche, bemer⸗ 
ken aber dabei, daß man noch nicht wiſſe, ob er den 
Titel, Archon (Fürſt) oder den eines Präſidenten an⸗ 
genommen habe, — Unter den Neugriechen in Frank⸗ 
reich ſteht jetzt der edle Adamantios Korai oben an; 
ein Greis in friſcher Jugendkraft, der mit einem 
durch Nachdenken und Erfahrung gebildeten Geiſte 
gründliche Gelehrſamfeit verbindet. In einem vier⸗ 
undſtebzigfährigen Alter iſt er noch immer thaͤtig für 
die geistige Bildung feiner Nation, wie die von ihm 
herausgegebene helleniſche Bibliothek beweiſt. Er hat 
die ganze Bahn des firtlich wieder erweckten Lebens 
feines Volks durchlaufen, und, obgleich ſeit langerer 
Zeit frauzöſiſcher Bürger, auf daſſelbe vielfach einzu⸗ 
wirken nicht aufgehört, Das fhönfte Denkmal ſei⸗ 
ner edlen Geſinnung und ſeines philofophiſch gebilde⸗ 
ten Geiſtes iſt die „Denkſchrift über den neueren Zu⸗ 
ſtand der Civiliſation in Griechenland.“ Es iſt hoͤchſt 
inkereſſant, einen ſo fachkundigen Mann als Augen⸗ 
zeugen Über den früheren, pie jetzige Lage vorberei⸗ 
: teuden Zuſtand der Hellenen ausführlich ſprechen zu 
hören. Was den Glauben der Griechen an die Moͤg⸗ 
lichkeit ihrer Befreiung zuerſt weckte, waren die Sie⸗ 

ge der Ruffen in dem Kriege mit der Pforte im J. 
1769. Ste vernichteten zuerſt das Blendwerk von 

der Unüberwindlichkeit der hohen Pforte und enthüll⸗ 
ten die Ohnmacht des osmaniſchen Reichs. „Ruß⸗ 
land beſchäftigte einen Theil der Griechen in dieſem 
Kriege und machte ſie durch Ehrenbezeigungen und 
Belohnungen ſich zu Freunden.“ Viele Griechen be⸗ 
trachteten ſeitdem die Ruſſen als eine Nation, die 
beſtimmt ſey, Griechenland zur Freiheit vorzuberei⸗ 
ten und traten in ruſſiſche Dienſte. Sie ſahen die 
Muthloſigkeit der Türken und den Uagehorſam der 
Paſchen als Vorboten des Falls der ktürkſſchen Macht 
an. Alles dies erhohf den Muth und den Stolz der 
von den in der Kevanfe eine Art von Diktatur aus⸗ 
übenden ruſſiſchen Kähſüln in Schutz genommenen 
oder begüuſtigten Griechen. Zugleich ermunterte die 
neue Richtung des Ha dels die Griechen des Archi⸗ 
elagus, größere Kauffahrteifchiffe, nach Art der Eu⸗ 
oper, zu bauen und zu bewaffnen. So eutſtand 
eine griechiſche Marine von vortrefflichen Seeleuten 
ſchon unter Selims Regierung, und mit ihr wichti⸗ 
gere Handelsreiſen und ‚größerer Reichthum. Hydra 
wurde der Haupifſitz dieſer neuen Argonauten, die bis 
nach Amerika ſchifften. — Was Korai über die Bil: 
dung der Hydrioten durch die ihnen eigeuthuͤmlichen 


Anacharſis u. a. m.; | 
junge lehrbegierige Leute nach Europa und ſtifteten 


Stimmung der Janitſcharen beſorgt. E 


Marineverordnungen zu küßnen und geſchickten See⸗ 
fahrern ſagt, muß in der Deufichrift ſelbſt nachgeſe⸗ 
hen werden. Damit ſtand wiederum die Erweiterung 
des Unterrichts in enger Verbindung. Die Rechen, 
u. a. die Gebrüder Zoſina, ließen. Bücher drucken, 
die aus dem Itolieniſchen, Franzöſiſchen, Deutſchen 
und Engliſchen überſetzt wurden, z. B. Locke, Con⸗ 
dillac, Foureroy, Montesqujeu, die Reiſe des jungen 
ſie ſchifften auf ihre Koſten 


neue Schulen. Dieſe geiſtige Wiedergeburt ging, wis 
im alten Griechenland, wieder von Jonien aus, und 
die Skiftung einer Art von Univerfität auf der wo FE 
Chios (ehemals das ſteinigte, jetzt der Garten des 5 
Archipelagus genannt) macht in der neuen Geſchichte 
Griechenlands Epoche. Der Verfaſſer ſagt hierlbel 
viel Intereſſantes, und zeigt, wie einfach und ſiun⸗ 
reich die griechiſchen Inſulaner das Problem zu ld⸗ 
fen wußten, unter einer willkuͤhrlichen Regierung ſo 
wenig als moͤglich unterdrückt zu leben. (Dieſe In⸗ 
ſulaner lernte freilich Dr. Muller in dem Haupt⸗ 
quartiere zu Kalamata nicht kennen.) „Ein großer 
Theil der griechiſchen Geiſtlichkeit ſogar — verſichert 


Kora, indem er mehrere Beiſpiele anführt,, — iſt 


nicht nur weit entfernt, den Unterricht der Nation zu 

hindern, ſondern ſtrebt auch ſelbſt darnach, ſich zu 

unterrichten.“ Die gelehrten Griechen find heutzutg⸗ 
Gre 


ge zahlreicher und weit unterrichteter, als es die 
chen des löten Jahrhunderts waren. Ein Umlauf: 


ſchreiben des Patriarchen und der Synode, die Grün: 


dung einer Hochſchule auf dem Berge Athos betreffe 


fend, beginnt mit den Worten: „Jedes Weſen iſt 
mit Eigenſchaften begabt, die ihm eigenthümlich ſind; 
die des Meuſchen iſt die Vernunft; aber die Vernunft 
hat das Beduͤrfuiß, kultivirt zu werden 20. Und 
dieſe Nation, in welcher ein ſo verſtändiger Gemein⸗ 
geiſt ſich erhebt, ſoll, weil fie dem Vernichtungsplane 
des kürkiſchen Patriotismus ſich mit kühner En cho 
ſenheit zu entreiſſen ſucht, in die Klaſſe von Empb⸗ 
rern verſtoßen werden? — Nimmer mehr! 


x L u r £ € 1. 8 aa : N 
Von der Donau, den 24. Januar. Wir Di 
jetzt Berichte aus Konſtantinopel bis zu Ende des 


Jahres 1821. Außer einzelnen ifolirten Mordtgatem 


und Exzeſſen, die dort nie ganz verhindert werden 
konnen, waren keine Klagen wegen offenbarer Stb⸗ 
rung der Rufe vorhanden. Allein die Gährumg war, 
wie man ganz beſtimmt meldet, nichts weniger als 
unterdrückt, and hatte ſogar eher zu⸗ als abgenom⸗ 
men. Beſonders war man abermals wegen der 


in . 
Theil derjenigen Ortas, die ſich in der an EE: ; 
felbft befanden, war beordert worden, ſich in Mi 

zu ſetzen, um zur Bezwingung der rebelliſchen c 


= 1 


* 


keoten und Epiroten mitzuwirken. Deshaltz ſollten 

ſie durch Makedonien nach ihrer fernern Beſtimmung 
aufbrechen, und in Konſtantinopel durch aſiatiſche 
Truppen von denjenigen Corps, die noch immer als 


Reſervearmee in der Nähe der Hauptſtadt ſtehen, ers 


ſetzt werden. Gegen dieſe Anordnung, die ungemei⸗ 
Aufſehen und bei den Janitſcharen die größte 


nes ; 
Erbitterung veranlaßt, erklärten ſich alle Chefs dien. 


orps, ſo wie mehrere andere angeſehene Staats⸗ 
er und Vorſteher des Militärs; denn fie be⸗ 
n dieſelbe als den Anfang der Ausführung etz 
lans, mit dem ſich angeblich der Guͤnſtling des 


mi 


* tra 
1900 


SSR ae Haleb Efendi, ſchon länger befchäftigt, und 
N N 5 


der Aufloͤſung der Janitſcharen beſteht. Um 

3 lee, ſagen die Gegner der angeführten Maaßregel, 
deſto eher zu Stande zu bringen, will man die Ja⸗ 
nilſcharen⸗Corps aus der Hauptftadt entfernen und 
vereinzeln. ö h 
Entfernung dieſer Miliz aus der Hauplſtadt findet, 
iſt mit hoher Wahrſcheinlichkeit zu vermuthen, daß 
dieſelbe gänzlich unterbleiben werde. — Die Nach⸗ 
richten von den Unfällen der kuͤrkiſchen Armee⸗Corps 
auf verſchiedenen Punkten haben gleichfalls, große 


Gährung hervorgebracht, die man dadurch zu bez. 


ſchwichtigen nt, daß man Berichte von Ausglei⸗ 

chung aller Streitigkeiten mit den Perſern und den 
Ruückmarſch ihrer Armee ankündigt. Allein letztere 
Nachricht wird in Konſtantinopel ſelbſt ſehr in Zwei⸗ 
fel gezogen, und man glaubt um fo weniger daran, 

da die neuſten Berichte aus Alexandrien und Smyr⸗ 
na gar nichts davon melden. — In Anſehung der 
b ege wegen des ruſſiſchen Ultjmatums 
erwartet man in Konſtantinopel die Antwort auf die 
von der Pforte vorgeſchlagenen Modificationen. 


Vvermiſchte Nachrichten. 


Am 24. Januar wurde der Kaufmannſchaft zu 


Stettin, die nun zu einer Corporation vereinigt iſt, 
das von Sr. Maß. ihr verliehene neue Statut, von 
dem Ober⸗Praͤſidenten Hrn. Sack feierlich übergeben, 
Bei dem Mahle, welches der Feierlichkeit folgte, wur⸗ 
f den auch drei Veteranen, die im Bluͤcherſchen Regie 


f mept unter Friedrich gefochten, und zufommen 301 


1 einer Huͤlfe bedürftig find, reichlich 
FR x 


u en * 2 
In Hildesheim brannten am 15. Januar IL Hͤͤu⸗ 
ser ab, darunter das Schauſpielhaus, das Kaſſino 

und die Freimaurer Loge, die zuſammenhingen und 

einem Eigenthümer gehdrten. N eh 
Die Zeitſchrift: „Weſtphalen und Rheinland“ macht 
auf ein Denkmal der Vorzeit in der Eifel aufmerk⸗ 
ſam. Es iſt die bisher noch nicht unterſuchte Roͤ⸗ 
merbrücke, welche auf dem hohen Venn, zwiſchen 
Eupen und Malmedy, über einen 180 Fuß hohen 
Pergrücken führt und merkwürdige Aufſchlüſſe über 


0 


Bei dem ſtarken Widerſtand, den die 


die Konſtruktlon der Römiſchen Militair⸗ Straßen giebt. 


Ungezimmerte Baum: Stämme, bis zu vier Fuß im 
Durchmeſſer, machen das Fundament aus, über wel⸗ 


ches große Felſenſtucke bis zu 6 Fuß im Durchmeſſer 


geſchichtet ſind, worüber endlich erſt die aus a 
ſchlagenen Steinen beſtehende Straßendecke gelegt iſt. 
Bergſtroͤme haben nur an wenigen Stellen diefes 
gigantiſche Bauwerk durchbrechen können, undes lei⸗ 
det keinen Zweifel, daß ſolches einen Theil der gro⸗ 


ßen Roͤmerſtraße von Trier nach Tongern ausmach⸗ 


te, wovon ebenfalls noch Spuren vorhanden ſind. 
Der früher im Baierſchen Dienſt geweſene Graf 

von Reiſach hat zu Muͤnſter beine Anſtellung im Ars 

chivweſen erhalten. Ne TRTERREE DT N 
In dem Frankfurter Kreiſe find: ſeit 1817 ſchon 34 


Wege, theils gerade gerichtet, thäls geebnet und mit 


Bäumen (vier mit Obſtbäumen), beſetzt worden. 
Ein Foͤrſter in der Gegend von Wurſchau liebte 
eine Frau, ohne an das Ziel feiner Wünſche gelan- 
gen zu können, Er wollte es erzwingen und drang 
eines Morgens in die Wohnung der Frau, waͤhrend 
fie noch ſchlief. Unter Androhung des Todes richtet 
er ſein Gewehr auf fie. Erſchrocken wirft ſich die 
11jährige Tochter auf die Bruſt der Mutter, um ſie 
gegen den Raſenden zu ſchützen. Dieſe beharrt bei 
ihrer Weigerung; der Schuß fällt und zerſchmerkert 
dem Kinde den linken Oberarm. Der Verbrecher ent⸗ 
floh und ſoll noch nicht ergriffen ſeyn. Das ſchwer 
verwundete Mädchen, (Helena Choynacka) brachte 
man nach Warſchau in das kliniſche Inſtitut. Nach 
ſechs Wochen kehrte das Kind mit einem zwar um 
4 Zoll kuͤrzern, übrigens aber ganz wohlgebildeten 
Ame zu ſeiner Mutter zuruͤck. 
Zur Unterſuchung ſolcher Gegenden der ruſſiſch⸗ 
amerikaniſchen Kuͤſte, denen ſich große Fahrzeuge we⸗ 
gen des niedrigen Waſſers nicht nähern konnen, iſt 
ein beſonderes Seeboot unter dem Capitain Waßili⸗ 
jew abgefertigt worden. 981 
Nach einem Schreiben aus Petersburg erſcheint 
dort ein Werk unter dem Titel: „Suwarow's Feld⸗ 
zuge gegen die Türken,’ in einer Art, welche nauf 
die beabſichtigte Begeiſterung der ruſſiſchen Nation 
gegen die Tuͤrken, im Fall Kinks Krieges hinzudeu⸗ 
ten ſcheint. Der Herausgeberljenes Werks iſt ein 
ſehr bedeutender ruſſiſcher Staatsmann. 225 
Der durch ſeine Reiſe noch Surinam und Aegyp⸗ 
ten bekannte Graf von Sack, und der Profeſſor der 
morgenlaͤndiſchen Sprachen an der Univerſität zu 
Breslau (früher zu Berlin) Dr. Bernſtein, haben in 
dieſen Tagen vor Sr. Majeſtät der Niederlande, ein 
jeder, eine ſehr ſchwere und äußerſt kunſtreich gear⸗ 


beitete goldene Medaille, als Anerkenntniß ihrer wiſ⸗ 


ſenſchaftlichen Beſtrebungen erhalten. Dieſe Medail⸗ 
len enthalten auf der einen Seite das Bild des Kb: 
niges der Niederlande; auf der anderen, die eine: 


4 


\ 


42,857 ſte Menſch 


fallen würde? 


A 


Augusto Sackio, libero baroni, pro oblate mu- 
nere literario, Rex; die andere, mit einem Kranze 


von Eichen⸗Laub: Georgio Henrieo- Bernsteinio 
viro solertissimo et. gen. 
8 — 5 2 a 4 2 x 


MM Inc IE et 
Zuſammenſtellun g. Nach Haſſelt ſtatiſtiſchen 


2 


Angaben der Volksmenge, war in Petersburg am 


letzten Maskenball der z5te Menſch, in Paris der 
und in Liegnitz der 24ſte Menſch 
nahe t ER 
Bel dem letzten Blutbad zu Smyrna wolle ein 
Franke ſich eben nach „Haufe begeben, als ihn zwei 


legen. In dieſem Augenblick ſprang ein dritter Türke 
auf den Franzoſennflos, ohne ihn, zu kennen, um⸗ 
armte ihn und ſagte zu den beiden erſten: „Bei mir 


Türken wahrnehmen und auf ihn ihre Gewehre ans 


müßt ihr anfangen.“ Dle beiden Kauibalen ließen 


ihre Gewehre ſinken und gingen weiter. 


Der jetzige Sultan Mahmud ließ bei dem Antritt 
ſeiner Regierung einige Zeit vergehen, ehe er einen 
Großweſir ernannte. Der Seiman⸗Baſchi, welcher in 


der Abweſenheit des Janitſcharen: Aga den Befehl 


fuͤhrte, kam, wie gewoͤhnlich am Feiertage, um den 
Sultan, der zu Pferde ſtieg, ſich in die Moſchee zu 
begeben, den Steigbügel zu halten. 


des Janitſcharenkorps die Frage: auf wen feine Wahl 
„Seit wenn haben ſich,“ ſagte der 


Sulkan unwillig, „meine Janitſcharen das Recht ans 


1, gemaßt, ihren Herrn zu fragen? Bring’ ſhnen meine 
Antwort!“ — damit ſtieß er ihn mit dem Fuße vor 
den Kopf. 


Der Seiman Paſcha zog ſich beſtürzt zu: 


rück; aber die Strafe blieb nicht blos bei dem ibm 
widerfahrnen Schimpf; er wurde am nächſten Tage 
enthauptet. N 5 $ 


Beim Wiederausbruch des Kriegs gegen die Türken 
im Jahre 1717 beurlaubte Kaifer Karl VI. von Des 
ſterreich den Oberbefehlshabrr, Prinzen Eugen, mit 
folgenden Worten: „Mein Prinz, ich habe Euch el⸗ 
nen Generalen vorgeſetzt, den Ihr zu Rathe ziehen, 


| und unter deſſen Namen Ihr all' Eure Operationen 


ausführen werdet“ Damit druckte er ihm ein mit 

killanten reich beſetztes Kruzifix in die Hand, deſſen 
Fuß geſtelle die Inſchbift fuhrte: Jesus Christus Ge- 
neralissimus. „ erceſſet nicht, ſetzte er hinzu: daß 
Ihr die Sache räfenigen verfechtet, der fein Blut 
für die Monſchen am, Kreuz vergoſſen hat; unter feir 
ner göttlichen: allerhoͤchſten Fuͤhrung greifet an, über⸗ 
windet feine und des chriſtlichen Namens Feinde!“ 
Der durch mancherlei nützliche Erfindungen bereits 
rühmlich bekannte Dr. Romershauſen zu Acken, hat 


Er hielt die 
Gelegenheit für guͤnſtig, und erlaubte ſich im Namen 


gegenwärtig einen Filtrirapparat erfunden, welcher 


ſich voezugsweiſe zur Oelraffinerie eignet, und zu Dies 


1 8 


wi 


ſem Zweck bereits mehrfach, in Kalbe aber bei dem 
Mühlenbeſitzer Grunow in Anwendung gebracht wore 
den iſt. Mit dieſem Apparate werden innerhalb 
Stunden 18 bis 20 Zentner völlig weinklareg el 
gewonnen. Die Reinheit dieſes Oels iſt ſo eewach 


lich, daß es nach allgemeinem Untheile ſeither no 
auf keinem Wege in dieſer Qualität: dargeſtellt wer⸗ 


den konnte. Gegen ein Honorar von 6 Friebrichsd'or 
liefert der Dr. Romershauſen, Zeichnung und voll⸗ 
ſtaͤndige Anlage; den Apparat ſelbſt gibt er auf Ve 
langen für 15 Friedrichsd'or in vollkommenſter Sole 
ditaͤt und beſter Einrichtung. 355 
- Ein Bauer zu Barwaſh in England ließ neulſch 
ein Maſtſchwein ſtechen, das 960. Pfund wog, Die 
Länge dieſes Thiers, vom Ruͤſſel bis zur Wi el des 
Schwanzes, betrug 8 Fuß. 1 
Auf der Moſelbrücke zu Koblenz, deren Pflaſter ark 
ausgefahren iſt, ereignete ſich in dieſen Tagen Das 
Unglück, daß von der neuen Schnelldiligence der Vör⸗ 


dertheil ſich vom Hintertheil krenute, wobei ein im 


Wagen ſitzender Kaufmann den Hals brach, und der 
Kondukteur noch von Glüͤck zu ſagen hatte, daß er 
mit einem Armbruch davon kam. In Duſſeldorf 
werden jetzt leichtere und ſolidere Schnellwagen ge⸗ 
baut; die, fobald fie vollendet find, bei den Schnelle 
poſten auf den Routen zwiſchen Koblenz und Ttier 
einerseits, und zwiſchen Koblenz, Kdlu und Düffels 
dorf andgerſeits angewendet werden follen. 
dDekannt mach ange n. 
„Verkauf. Zum öffentlichen Verkauf des sub 


No. 255. auf dem fogenannten Breslauer Haage alle 


hier belegenen, dem verſtorbenen ehemaligen Kau 
ingun Pätzold von der hieſigen Stadt in Erbpacht 
übekläfſenen Bleichplans von 6 Morgen 43 ORuthen 
Flaͤchen⸗Inhalt, welcher rückſichtlich des von ſelbigem 
jahrlich zu entrichtenden Erbgrundzinſes von 24 Rihlr. 
Cour, auf 20 Athlr. Cour. gerichtlich gewürdiget 
worden, haben wir einen peremkoriſchen Bletungster⸗ 
min auf den 25. März a. c. Vormittags um 
9 Uhr vor dem ernannten Deputato Herrn Referen⸗ 
darius Clemens anberaumt. 
Wir fordern alle Zahlungsfähige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur befilinhten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit geiſcht⸗ 
licher Special⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Aßfbrma⸗ 
tion verſehene Mandakarjen aus der Zahl der hieſi⸗ 
gen Juſtiz⸗Commiſſarien auf dem Königl. Land und 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote apzu⸗ 
geben und demnächſt den Zuſchlag an den Meſſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigulſg der 
Intereſſenten zu gewärtigenn. 

„Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 


kelne Rückſicht weiter genommen werden, und ſteht 


* 


es jedem auer kr, die Taxe bes zu verſt ei⸗ 
Enden Glundſtͤcks und die entworfenen, Kaufsbe⸗ 
Bingungen jeden Nachmittag in der Negiſtratur mit 
ße zu inſpiciren. 2 
e wi den 12, Januar 1822; 
ü a 25 5 Sa Gauß, Laad⸗ und eiten. 


® Werne. 


dem ominlo Alt⸗Warthau bei Bunzlau angehdrige 


Sandſteinbruch ſoll auf den 17. April 1822 wieverum 


von Johanni c. an gerechnet auf 3 oder 6 Jahre 
zeiffbietend verpachtek werden. Cautſonsfähige ges 

ickte Steinmetzger und Künftfer werden hierdurch 
ae ſich am oben genannten Tage Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr in hieſiger Gerichte nis: Conzlay 
ga über ihre Zahlungsfählgkeit ſich EN 

jeifen und zu erwarten daß dem Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden die Benutzung dieſes Steinbeuchs zugeſchla⸗ 
gen werden fol, Die ganz vorzügliche Güte und 
Nad dieſes, bis in eine außetordentliche Tiefe 
ſegenden Steines, iſt allgemein bekannt, und iſt ders 
ſelbe unter die vorzüglichſten Sandſteinbrüche des 
Landes zu rechnen, welches auch hinlänglich die hier 


e . kunſtvollen Bauſthcke und Denkmäler ale — 


r Art beweiſen, auch . dieſelben in bedeutend 
entfernte Gegenden, z. B 
fen, Kaliſch ꝛc. transportirt, und ſind denen Herren 
Baumeiſtern an jedem Kunſt⸗ und Sachverſtanoigen 

gewiß ſehr wohl — 

Auch iſt das Dominium erböthig, im Fall ſich ein 
Liebhaber finden follte, dieſes ganze Steinlager nebſt 
22 Mergen urbarem guten Ackerlande, worunter die⸗ 
ſer Stein liegt, gegen baare Bezahlung zu pers 
kaufen. 

Die Bedingungen‘ fi find jederzeit bei Unterzeſchne⸗ 
dem, franco zu erfahren, auch kann der Bruch zu “als 
len Zeiten in Augenſchein genemmen werden 

Alt Warthbau bei Bunzlau, den 24. Jan. 1822. 
Bat Das wa ali e v. ee Wirte 


Aude ig, Amtmann. f 
Con zert; Anzeige. Montag den I. 2 M. 
wird Unterzeichneter die Ehre haben, im Saale der 
it Reſſource ein Vocol Concert, mit Unfer⸗ 
üg zweier e 05 geben. Der Einteitts⸗ 
A Gr. Cour.; Kinder zahlen die Hälfte, 
84 Wang iſt um 7 Uh. 
e den 8. a 1822. 
Abraham Jakob, 


a 9 Am 1 Februar c. wird Bal 
jm bleſigen Logen G. baude ſeyn. 
b gg den 5, Februar 1822. 


Der 18 Heu: Wofthon e er 


hiefelbſt, iſt eine Wohnung zu vermieihen und zu 
ae c. zu beziehen, beſtehend in 2 Stuben, AL 


gen Handlungs- Gewölbe, welches ſich wegen feiner 
ſchönen Lage am großen Ringe für Handluugstrei⸗ 


ins Großherzogthum Po⸗ 


Zum Verkauf, Bei dem Domiyio Eichholz fern 
noch vier Arb bakt Kutſchpferde aus er Hand 
zum Verlauf.’ 


Anzeige. Guten fc S 5 hat erhalten 
V. Aſch, No. 405. 
Aeegnitz, den 8. Fe 15555 1973 


Wohnungs: Anzeige. Im deutſchen safe 
oven, Kammern und Keller nebſt dem dozu gehöri⸗ 


bende recht gut eignet, und bisher dazu benutzt wor⸗ 


den iſt. Liegnitz, den 3, Februar 1822, f 
. ; = As ka. 

Zu vermiethen. Fer der Schloßgaſſe in No. 
312. iſt die zweite Etage zu vermiethen, und au 
Sn en Er ; 8 

iegnitz, den 3. Februar 1822 5 


Ze 
Geld- Bades von rette = | 


vom 6. Februar 1823. r 
de Geld Geld 
Stück J Holl. "Band -Dücaten - 
dito | Kaiserl, dio - - - - 
100 Rt. Friedrichsd’or - - - - 
dito Conventions-Geld . -. - 
dito Münze = 1753 | 
dito Banco- Oö ien 8 - — 814 
dito Staats- Schuld- Scheine 714 70 
dito Holl. Anleihe-Obligat, - 1 — — 
dito ‚Lieierungs- Scheine — 85 
dito | Fresorscheine - .- .-; » — loo 
150 Fl. Wiener Einlösungs-Scheinel — 42 
Pfandbriefe v. 1000 Be: 5 53 
dito v. 50 Rt.. 4 n 
dito v. 100 Rt. — 


marktpreiſe des Getreides zu Lisgnig, 
den 8. ee 1141. 135 


Hoͤchſter Preis. er Pr. Niedri fer 97 
D. Preuß Schfl. R 1 gr. dr. Ein 25 Nelr. f 1 5 vr 
Back Weizen 2 1 8 2 — an 1 28 10 
Bra: Weizen -ı— .- | — 
Korn 1:39, 8.43; 85 3 87 
Gerſte „ „ — 1 5 . 22 105 
Hafer 151 — 16 65 


17 
Sie Delle fin 10 Müw Conan“) 


. —ʒ(öÄ 


